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Reiter, nicht in römischer Gewandung und Wassnung, sondern in jener 
etwa des 30jährigen Krieges zu erblicken war. Dieser Schild befand sich 
vor mehreren Ja h re n  in Kuchl, wo eben bekanntlich die Reste einer Römer­
straße sich finden, und führte ein W irthshaus die Aufschrift: Z ur Römer­
straße. D er Besitzer übernahm später das jetzige Zauner'sche Gasthaus 
im Nonnthal und übertrug Schild und Bezeichnung auf dieses. Letztere 
ist geblieben und bei der neuerlichen Ausbesserung des Hauses aufgefrischt 
worden. D er schon sehr morsche Schild, an dem nicht mehr viel zu halten 
war, ist den Weg alten Holzes gegangen.

L. Schmued.

3.
Ueber das gräsl. Khuenburgische Archiv in Tamsweg.

Im  vorigen Ja h re  (1886) wurde von der e h e m a l s  gräflich 
Khuenburg'schen Verwaltung zu Tamsweg eine Acteu-Scartierung vorge­
nommen, welche —  sicherem Vernehmen nach —  nicht mit der erforder­
lichen Vorsicht und P ie tä t bewirkt worden war. Die ausgeschiedenen Schriften 
und Bücher wurden einem Kaufmanne in Tamsweg nach dem Gewicht 
verkauft, welcher indessen (ein seltenes Beispiel, welches zur Nachahniung 
nicht warm genug empfohlen werden kann) Anstand nahm, sie ohne 
Prüfung als M aculatnr zu behandeln.

Die hohe k. k. Ceutral-Commission in Wien und die k. k. Landes­
regierung in Salzburg, welche von dem Vorfalle in Kenntnis kamen, 
verfilzten sofort die Lüstrierung dieser Acten und die Ausscheidung des 
einer ferneren Verwahrung werthbefnudenen Theiles, dessen Wiedererwer­
bung (für das Regierungs-Archiv) durch einen Kvstenbeitrag des Herrn 
k. k. Landcsgerichtsrathes Gandolf Grafen Khuenburg wesentlich gefördert 
wurde.

Die allgeordnete Lüstrierung au O rt und Stelle lieferte folgendes 
Ergebnis.

Die Papiermassen, ungefähr 13 M .-Z ., wurden im Dachraume 
des Hauses des Käufers aufgeschichtet gefunden.

Die „Ordnung" derselben beschränkte sich auf die t h e i l w  ei se  Aus­
scheidung der Amtsrechnungen, Zehentregister, Notelbücher mtb Urbarien, 
soweit diese bei der Uebernahme noch in Packete gebunden waren, der 
ganze übrige Rest —  zwei Drittheile des Vorhandenen —  war dagegen
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in vollster Auflösung, von einer Ordnung keine S p u r ;  im Gegentheile 
machten diese Papiere, —  von Acten, oder einer Registratur kann keine 
Rede fein, —  den Eindruck, als wären sie absichtlich auseinandergerissen 
und untereinander vermischt worden.

E s waren nicht allein die Bünde größtentheils aufgelöst, sondern 
die Actenstücke der verschiedenen herrschaftlichen Unterverwaltungen (Neu­
kirchen, Saalfelden, Loser, Werfen), sowie jene der ältesten und neuesten 
Zeit (1550— 1830) durcheinander vermengt. N ur ein kleiner Theil fand 
sich noch in gebundenem Zustande und mit Signaturen versehen vor; 
alles Uebrige bestand aus losen willkührlich zu Convoluten vereinigten 
Stücken ohne jede —  auf ihre Zusammengehörigkeit verweisende —  Be­
zeichnung, ohne Zahlen rc. Bei den Actenstücken aus dem 16. und 17. J a h r ­
hunderte war dagegen — nach alter Übung —  nicht selten mit einigen 
Worten der In h a lt  oder Betreff auf der Außenseite angedeutet. Von 
Acten neuester Zeit (19. Jahrh .) fanden sich einige zwar zu Bünden 
unter Schleifen vereinigt, oder gebunden und von außen mit einer Jah res­
zahl versehen; allein diese stimmte nicht immer mit der Zeit der in­
liegenden Actenstücke, welche einzeln, ohne Zusammenhang, ohne Verzeichnis 
oder Verweisung waren.

Bei diesem Zustande war eine genaue und sichere Prüfung und 
Beurtheilung sehr erschwert und die Hoffnung auf Wiederherstellung der 
Ordnung ausgeschlossen, da die Menge des vorhandenen M aterials und die 
durch die Rücksicht auf den Kostenpunkt beschränkte Zeit zur möglichst 
raschen Arbeit zwangen. Dabei zeigte der Erfolg bald, dass kein Bündel 
unbesehen bleiben dürfe; wenige Stichproben genügten, um sich hievon 
zu überzeugen.

Nach vorausgegangener Ausscheidung des gänzlich Unbrauchbaren 
(Inventarien und Gerhabschaftsrechnungen der Unterthanen, Rechnungs­
rapularien , Rechnungsproben, Einlaufsprotokolle, Expeditionsjournale, 
Caffenbücher, soweit solche gesammelt sich vorfanden), dann Absonderung 
der Amtsrechnungen, Zehentregister, Urbarien und Notelbücher, sowie 
endlich der mit S ignaturen versehenen Actenbündel, wurde zunächst an 
die Durchsicht der Hauptmasse gegangen. Diese erforderte vier Tage an­
gestrengter, in jeder Hinsicht ermüdender Arbeit.

D er Erfolg war ein —  wenigstens nach dem ersten ungünstigen 
Eindrücke —  relativ befriedigender. Nach Beendigung der Durchsuchung
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konnten aus dem Zusammengelesenen folgende Actengruppen —  im Rohen 
— gebildet werden:

1 Actenbündel betr. die Erwerbung der Herrschaft Neutirchen durch 
den Erzbischof Michael (1556) für seine Brüder, mit Original-Correspon- 
denz des Ersteren.

1 Bund Jägereisachen, (insbes. streitige Jagdrechte betr.), 2 Bünde 
Waldsachen, 1 Bund Zehentsachen, 3 große Bündel vermischte Gegen­
stände; Alles das 16., 17. und n u r zum kleinsten Theile auch das 18. J a h r ­
hundert und die Herrschaft Neukirchen betreffend.

Von anderen Acten u. zw. der Khuenburg'schen Verwaltungen Loser 
und Saalfelden je 1 Bund, von der Herrschaft Khuenegg 2 große Bünde 
aus der gleichen Zeit.

1 Bund vermischter Gegenstände von historischem Interesse, 2 große 
Fascikel, das streit. Weiderecht auf der Alpe Tappenkaar betr., 1 Bund 
über den Besitz der von P la n ta  zu S t .  M argarethen im Lungau.

1 Bündel Processacten, das Erbschenkenamt der von Khuenburg 
betr., wurde gebunden und signiert vorgefunden.

Gräflich Khuenburg'sche H aus- und Verlassenschafts-Jnventare von 
verschiedenen Jah ren , 6 Stück.

„Proben über den B au  des herrschastl. Hauses" (zu Tamsweg?) 
1743/5. (gebunden und signiert, 2 Bündel).

Von neueren Acten:
Bauacten über Restauration des Schloßes Hieburg, circa 1650.
Instruction für die grast. Khuenburg'schen Beamten.
Eintragung der Grafen v. Khuenburg in die bair. Adelmatrikel.
Succession des Gf. Wilhelm v. Khuenburg im Fideikommisse, (um 

1780 :1700).
Wiederherstellung der Jurisdictions-Rechte über die gräfl. Khuen­

burg'schen Herrschaften (zusammengebunden vorgefunden.)
Bon Urkunden, auf Pergam ent und Papier, in Original und in 

Abschrift, verschiedenen In h a lts , doch zumeist Gütererwerb und Besitz 
betr. wurde ein großer Fascikel gesammelt; die älteste, Original, ist vom
I .  1420; auch eine päpstliche Urkunde ist darunter; 3 wurden von 
Deckeln abgelöst, davon 1 aus 3 (an verschiedenen Orten als Rücken ver­
wendeten) Theilen zusammengesetzt.

Die Constatierung des In h a ltes  und Verzeichnung derselben war an 
O rt und Stelle unter den gegebenen Umständen nicht möglich.
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Alle diese Acten und Urkunden wurden s tückweise —  mit Aus­
nahme der Wenigen, bei welchen das Gegentheil angemerkt ist, —  vor­
gefunden und aus dem Papierwuste ausgehoben. Unter diesem fanden sich 
auch 2 große Reisebeschreibungen (Handschriften in Folio), die eine den 
Süden und Westen Europa's, die andere insbesonders P ortugal betr., 
von d. I .  1696 und 1708, mehrere Tractate und Zeitungen, sowie 8 
an der Aula zu Salzburg aufgeführte s. g. „Endskomödien," ungefähr 
ans gleicher Zeit.

D er 5. (letzte) Tag der Lustrierungsarbeit wurde zur Prüfung des 
besser conservierten Theiles, endlich zur provis. Ordnung und Verpackung 
des Ausgewählten verwendet. Von diesem besser erhaltenen Reste wurde 
zur Uebernahme in das Archiv bestimmt:

Urbarien von Hieburg: Mittersill, 6 Stück; Neukirchen, (Lehen- 
lind eigene Güter) 1558; Liechtenberg, 1599— 1761, von beiden Ämtern 
mehrere Stücke; Filzmoos, 1582— 765 ; H ieburg: Zell, 1 6 6 :1 6 9 2 , 
2 Stück; Amt Hieburg, 1569, 2 Stück; Urbare der Oberverwaltung 
Tamsweg, mehrere; Urbare von den Gülten rc. zu R auris, 1667— 755, 
4 Stück; von S t .  Margarethen 1579— 670, Greisenegger'sche Urbarien, 
1589— 6 5 0 ; Polheim'sche und andere auswärtige 1584— ; Thanhauser'sche 
Lehenbücher; verschiedene Zehentregister, je das älteste und jüngste; von 
Amtsrechnungen u. zw. von H i ebu rg -M itte rs ill: 1601— 770, H.-Loser: 
1 6 4 9 -1 6 7 2 , H.-Neukirchen: 1668— 771, Neukirchen: 1558— 799, T am s­
weg: 1580— 601 und 701— 810, Khuenegg und Tamsweg (Oberadmini­
stration) je das 10., Bilancen je das 5. Ja h r.

Endlich wurden auch die mit Signaturen versehenen Actenbünde 
nach diesen gruppiert, wobei sich das Vorhandensein einer für sich abge­
schlossenen ziemlich vollständigen kleinen Registratur ergab, deren Schema 
sich darstellt, wie folgt:

A. („V II") Erbamtsreceß; B. Kaufcontracte; (C— F . fehlend) Gr. 
(I— IV ) G eneralien; H . (I— V) Decimations- und Landschafts-Sachen; 
J . (I— V II) Hochherrschaftl. Befehle; K . ( I - X I X )  Administ. Sachen; 
L . (I— X IV ) Fxotko-Sachen; M. (III— V) P artei Sachen; N. (I u. II.) 
Verstrickungen; (0 . und P. fehlend); Q. (I— V III) Jurisdictions-Sachen; 
R  (I— X) Streitsachen ; S. (II) Herrschaft!. Activschulden; T . (I— IX ) 
Herrschaft!. Passivschulden. Hiemit schließt die Reihe der Fascikel, um 
mit L itt. E E  (I) Filzmooser Sachen vom neuen zu beginnen. Ob die 
inzwischen liegende Lücke durch die lose aufgefundenen Acten ganz oder
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theilweise ausgefüllt werden kann, lässt sich bei dem M angel eines voll­
ständigen Registratursplanes dermal nicht beurtheilen. E s folgen noch 
folgende Rubriken: GG. (I— I I I )  Zehentsachen; J J .  ( I— V I) Eigen-Zehent- 
Sachen; K K . (I und II)  V o g te i-S a lz ; MM. (I— V) Kastensachen; 
NN. (I—V III) Mayrschaftssachen; ( 0 0 .  I —IX , Compass- und Missiv- 
schreiben; wurde zurückgelassen); P P . (I— III)  Corporis-Christi-93rubet= 
schüft; QQ. VI — V) Extranea und Miacellanea; RR . (I— IV ) Neu- 
kirchner'sche Angelegenheiten; SS. (II) Neukirchner Amtsrechnungen; 
TT. (I) Anmerkungen und E rläu te rungen ; zurückgelassen); V V . (I u. I I)  
Bilanzen. —  Die Kürze der Z eit gestattete eine nähere P rüfung  dieser 
Registratursreste nicht mehr, daher dieselben da Stichproben nicht nur 
Acten des 16. Jahrhundertes, sondern auch Urkunden, wenngleich nur 
Copien, des 15. Jah rh , zu Tage förderten, a ls  zur ferneren Verwahrung 
voraussichtlich geeignet erachtet und vollständig übernommen wurden.

Der noch übrige Rest, neuere Actenfragmente aus den ersten drei 
Jahrzehnten dieses Jah rhunderts, —  mit Ausnahme der Notelbücher —  
schon des Zustandes wegen n u r a ls  P ap ier von W erth, wurde zurück­
gelassen.

I n  Betreff dieser Notlbücher, welche als Urkundenbücher resp. als 
ein Theil des Grundbuches den bestehenden Grundsätzen gemäß schon zur 
Zeit der Aufhebung der Grundherrschaften und Organisierung der l. f. 
Gerichte an diese hätten extradirt werden sollen, wurde die Anzeige an 
das Präsidium des k. k. Landesgerichtes in Salzburg erstattet.

Die für das Archiv übernommenen Acten wurden sofort in Kisten 
verpackt, verschlagen und verreist und für ihre Ueberführung m it nächster 
Gelegenheit entsprechende Vorsorge getroffen. D a s  Gewicht derselben be­
trägt 307 kg . F rd . Pirckmayer, Archivar.
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